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nahme des kreisrunden Tambours vor, auf dem die gleichfalls kreisrunde Kuppel

ruht (Fig. 68). Die Bogen find dabei vollfiändig frei und nicht, wie bei Agia Sofia,

auf zwei Seiten durch Bogenftellungen und Mauern ausgefüllt; die Pendentifs bilden

reine fphärifche Dreiecke. NVie bei der Sophienkirche in Konfiantinopel if’c die

Kuppel in tragende Rippen und dazwifchen gefpannte Felder zerlegt nach echt

römifchem Prinzip; aber fie if‘c nach

dem Vorgange in Florenz zweifchalig

ausgeführt.

Urfprünglich im Inneren genau "_

halbkugelförmig geplant, wurde diefe ‘

Form bei der Ausführung verlaffen ,

und aus konftruktiven Gründen fpitz- 5 3

bogenförmig wie aufsen ausgeführt, ‘

wobei aber die beiden Schalen nicht

parallel miteinander laufende Kurven

zeigen, indem die äufsere Heiler als

die innere geführt it‘s. Die fiatifchen

Gründe für die Form der Kurve waren » — ©-

durch die Anordnung der Laterne &

und die Belal’tung des Gewölbes im

Scheitel die gleichen wie in Florenz.

Im grofsen Holzmodell Mz'c/zel- _

angelo's sind die verfchiedenen VVöl—

bungen übereinander angegeben; die

innerfte wurde bei der Ausführung

unterdrückt. (Siehe Fig. 69 und die

ausführlichen Angaben über die Ge-

fchichte und die Art der Ausfüh- ‚ ' _7—‚

rung in der in Fufsnote 31 [S. 65] an— Q, , ;

gezogenen Schrift des Verf.) „P l@, l i

Die durch beide Schalen hin- :lLl {=} [= ;

durchgehenden, tragenden Rippen

ftehen innen und aufsen über jene vor; E w” "’"

fie nehmen die Laft des »2z gzzz'fa „ 5 70 W a

di fpz'napescm ausgeführten, zwifchen- _H+H “ '

gefpannten Gewölbemauerwerkes auf Lotrechter Schnitt durch die Kuppel der

(Fig. 675). !llz'c/zelange/a gab fchon SL P8tmkerhe zu Rom'

in feinem Modell fowohl im Tambour eine Eifenverankerung an, als auch in

der Kuppel felbft ftarke Eifenringe“). Die Ringe erhielten in fpäterer Zeit, da

die urfprünglichen zertiffen waren, eine Vermehrung, fo dafs jetzt im ganzen

5 Eifenringe zu zählen find, die in den Jahren 1743, 1744 und 1748 umgelegt

wurden. Die Aufsenflächen der Schutzkuppel find mit Blei abgedeckt; die Innen—

feite der Raumkuppel fchmücken koftbare Mofaiken. Beide Kuppeln find im Mauer-

werk vom Kämpfer aus auf ein Drittel ihrer Höhe als ein Ganzes hergeflellt und

trennen fich erl’c von da ab in eine äufsere dünnere und eine innere dicke Schale.

Fig. 69.
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40) Vergl. die nngezogene Schrift des Verf. (Taf. IV), wo auch die nach der Ansführung entfiandenen Abtrennungen

verzeichnet find.


